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Adventhaus (Gemeinschaft der Siebenten-Tags-Adventisten)Bauwerksname

Kirche der Siebenten-Tags-Adventisten mit Vorgarten und Hof- und Garteneinfriedung aus Steinbögen; 
größeres Kirchengebäude mit Anbau und Kirchenmauer, stereometrischer Baukörper, in expressionistischer 
Formensprache gestaltet, baugeschichtlich von Bedeutung
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Die Baugenehmigung für das Adventhaus  wurde 1922 erteilt, Bauherr war die Mitteldeutsche 
Grundstücksgesellschaft Charlottenburg, die Bauleitung wurde dem Chemnitzer Architekten Willy 
Schönefeld übertragen. Der Gebäudekomplex wurde offensichtlich kurz nach Erteilung der 
Baugenehmigung vollständig errichtet, dabei wurden Stützen und Dachbinder einer ehemaligen Reithalle 
vermutlich aus Salzwedel (mündliche Auskunft der Eigentümer) genutzt. Es handelt sich hierbei um die 
Dachkonstruktion einer einschiffigen Halle mit Tonnendach, wie sie in der 2. Hälfte des 19. Jh. offensichtlich  
für Lagerhallen oder Festhallen gebräuchlich war. Diese verschraubte Binderkonstruktion wurde zum 
überspannen des Mittelschiffes genutzt und in den eigentlichen, die Kirche überspannenden Dachstuhl 
eingefügt. 
1927 wurde durch den Chemnitzer Baumeister Friedrich Klammt ein Vorführraum in das Adventhaus 
eingebaut. Ende der 50iger Jahre des 20. Jh. erfolgte die Renovierung des Gemeindehauses. 
Der giebelständig zur Straße stehende Saalbau ordnet sich durch seine architektonische Gestaltung in das 
zeitgleich entstandene Wohngebiet ein und bildet mit diesem ein architektonisch wertvolles Bauensemble 
der 20iger Jahre dieses Jahrhunderts. Der verputzte Ziegelbau wird durch ein flachgeneigtes Satteldach 
abgeschlossen. Die Fassadengestaltung wird getragen durch Stilelemente der Art- Déco- Architektur, 
jedoch durch die für Sachsen Mitte der 20iger Jahre charakteristische reduzierte Formensprache. Die 
Straßengiebelseite des breitgelagerten, dort zweigeschossigen Gebäudes wird geprägt durch drei, in der 
Fassadenmitte angeordnete,  zurückspringende Fensterachsen, die jeweils durch Dreieckgiebel bekrönt 
werden. Flankiert werden diese an den Hausecken durch risalitartige Mauervorsprünge. Über dem 
Hauptgeschoss (an der Giebelseite den zwei Geschossen), wurde etwas zurückversetzt ein Attikageschoß 
errichtet, das an der Giebelseite die Bezeichnung "Adventhaus" aus aufgesetzten Einzelbuchstaben trägt. 
Wiederum zurückversetzt ist das abschließende Satteldach. Die beiden Längsseiten des Adventhauses 
weisen eine ähnliche Gestaltung auf. Die Saalfenster, sprossengeteilte Rechteckfenster, wurden paarweise 
(Zwillingsfenster) in regelmäßigen Abständen erhöht angeordnet, jeweils flankiert durch Lisenen, die durch 
Gebälk und Dreieckgiebel miteinander verbunden wurden. Unter einigen der Fenster wurden die 
zweiflügligen Saaltüren angeordnet, die jedoch durch, dem historischen Vorbild nicht entsprechende 
Holztüren ersetzt wurden. Das Attikageschoß weist an beiden Längsseiten drei rechteckige 
Fensteröffnungen (Belüftung) auf. Die unterschiedliche Struktur des Außenputzes bildet neben der 
beschriebenen Fassadengliederung ein wichtiges Gestaltungselement dieses Bauwerkes. Winkelförmig, 
zurückversetzt von der Straße, wurde der niedrigere Seitenflügel angebaut, der stilistisch mit dem Hauptbau 
eine Einheit bildet. Durch die Gebäudeanordnung entstand ein Vorhof, der durch Arkaden eingefriedet 
wurde. Im ebenfalls durch ein Satteldach abgeschlossenen Seitenflügel befindet sich der Haupteingang des 
Gemeindehauses, durch den der Eintritt in das große, aber schmucklose Vestibül gewährt wird. Das 
zeittypische Interieur- Türen mit großen Glaseinsätzen (ornamentale Glasätzungen), Rahmenfüllungstüren, 
Pfeiler, die halbgewendelte Treppe zur Empore blieb erhalten. Dieser Raum bildet das Verbindungsglied 
zwischen der Hausmeisterwohnung, dem Saal, der Empore und einem kleineren, an das Kirchenschiff 
anschließenden Saal. Der dreischiffige Saal mit niedrigen Seitenschiffen wird durch ein spitzbogiges 
Tonnengewölbe überwölbt. Kräftige, durch Gurtbögen verbundene Pfeiler   werden zum wesentlichen 
Gestaltungselement des schmucklosen, sachlich gestalteten Raumes. Zwischen den Pfeilern wurden die 
Zwillingsfenster mit Bleiglaseinsätzen angeordnet (Farbglasscheiben ohne bildliche Darstellungen). Der 
Raum schließt an der Ost- und der Westseite gerade ab. Im Osten befindet sich eine eingeschossige 
Empore mit schmuckloser Brüstung. Die Westseite wird durch acht, in ihrem Grundriss dreieckige 
Mauervorlagen gegliedert, die ursprünglich als Hintergrund der nicht mehr erhaltenen Kanzel dienten. An 
der gleichen Wand befindet sich heute der Prospekt der neueren Jehmlich-Orgel. Auf Grund der religiösen 
Auffassungen der Adventgemeinde weist der Gemeinderaum keinen bildlichen Schmuck auf. Die 
bewegliche Ausstattung aus der Erbauungszeit des Adventhaus blieb nicht erhalten. 

Das Adventhaus von Chemnitz ist der älteste und zugleich größte als Gemeindehaus einer 
Adventistengemeinde errichtete Bauwerk. Durch seine Architektur und seine städtebauliche Anordnung im 
Stadtgebiet wird zugleich die Größe, der Einfluss  und Bedeutung der Adventistengemeinde in der Stadt 
Chemnitz im 1. Drittel des 20. Jh. deutlich. Gleichzeitig ist dieses Gebäude auf Grund seines guten 
Originalzustandes ein eindrucksvolles Beispiel für die Architektur- und Kunstgeschichte Sachsens im 20. 
Jh..
Das öffentliche Erhaltungsinteresse und somit die Denkmalwürdigkeit des Gemeindehauses mit seinen 
Nebenanlagen ergibt sich somit aus der baugeschichtlichen und stadtgeschichtlichen sowie 
religionsgeschichtlichen Bedeutung. Es entstand ein Gesamtkunstwerk, welches sich gut in die zeitgleich 
entstandene Wohnbebauung einfügte, woraus sich auch die große städtebauliche Bedeutung ableitet.
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L/1/24

1996

Dannien-Maassen, Hanna

Adventshaus, FensterBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

L/1/25

1996

Dannien-Maassen, Hanna

Adventshaus, StraßenfassadeBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

L/1/26

1996

Dannien-Maassen, Hanna

Adventshaus, KirchenmauerBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

L/1/27

1996

Dannien-Maassen, Hanna

AdventshausBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

L/1/29

1996

Dannien-Maassen, Hanna

Adventshaus, Fenster StraßenfassadeBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

L/1/31

1996

Dannien-Maassen, Hanna

Adventshaus, AnbauBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer
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